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Gewinn für alle

Um die Zukunftsfähigkeit des Gesundheitswesens zu sichern, bedarf es einer konsequen-
ten Verankerung von Klimaschutz, Klimaanpassung und Nachhaltigkeit als Leitprinzipien 
in der Krankenhauspolitik. Der stationäre Sektor muss dabei als systemrelevanter Hebel 
für ökologische und ökonomische Transformation verstanden werden. Mit einem bundes-
weiten Finanzierungsprogramm für gezielte Investitionen in klimaresiliente Strukturen, 
Energieeffizienz und nachhaltige Prozesse können nicht nur die CO₂-Emissionen signifikant 
gesenkt, sondern auch Betriebskosten reduziert und Versorgungssicherheit erhöht werden. 
Ein zukunftsweisendes Krankenhauswesen muss diese Ziele aktiv fördern und durch heute 
fehlende klare Kriterien, begleitende Analysen und Erfolgskontrollen absichern.

Zentrales Element dieser Transformation ist die Einführung eines standardisierten Nachhal-
tigkeits-Radars, das den Reifegrad einzelner Einrichtungen erfasst, Entwicklungspotenziale 
sichtbar macht und den Vergleich auf nationaler Ebene ermöglicht. Nur durch belastba-
re, vergleichbare Daten lässt sich Planungssicherheit herstellen, Fortschritte systematisch 
messen, Investitionen gezielt steuern und Best Practices identifizieren. Damit wird Nach-
haltigkeit von der optionalen Zusatzaufgabe zur strategischen Grundlage eines krisenfesten 
Gesundheitswesens. 
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Es braucht jetzt klare  
Rahmenbedingungen für  

eine transparente und messbare  
Nachhaltigkeitsstrategie im  

Gesundheitswesen.

Transparenz schaffen – 

Nachhaltigkeit in Kliniken wirksam steuern

Nachhaltigkeitsmaßnahmen in Krankenhäusern sind bislang wenig transparent und kaum 
vergleichbar. Trotz steigender gesellschaftlicher und politischer Anforderungen und rasant 
fortschreitender Ressourcenknappheit, fehlen gemeinsame Standards und Messgrößen. 
Für gezielte Steuerung und wirksamen Klimaschutz braucht es ein einheitliches Reifegradmo-
dell „NachhaltigkeitsRadar“ – orientiert am DigitalRadars1, 2. Dieses Instrument ermöglicht die 
systematische Erfassung des Status quo, schafft Transparenz und bildet die Basis für gezielte 
Transformationsschritte. Nur durch kontinuierliche, datenbasierte Erfolgsmessung lassen sich 
Fortschritte bewerten, Investitionen wirksam steuern und gesetzliche Anforderungen erfüllen. 

1	Modellbeschreibung — DigitalRadar Krankenhaus
2	A nationwide digital maturity assessment of hospitals – Results from the German DigitalRadar - ScienceDirect

Digitalisierung

Mobilität
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Energie

https://www.digitalradar-krankenhaus.de/reifegradmessung/modellbeschreibung/
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S2211883724000674?utm_campaign=STMJ_219742_AUTH_SERV_PA&utm_medium=email&utm_acid=149094296&SIS_ID=&dgcid=STMJ_219742_AUTH_SERV_PA&CMX_ID=&utm_in=DM504168&utm_source=AC_
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Erforderliche Maßnahmen  
zur Etablierung eines  
NachhaltigkeitsRadars

1.	�Schaffung einer gesetzlichen Grundlage zur Einführung eines  
NachhaltigkeitsRadars in Krankenhäusern als Instrument zur Erhebung,  
Bewertung und Steuerung nachhaltigkeitsrelevanter Maßnahmen.

2.	Sicherstellung der finanziellen Basis.

3.	�Beauftragung eines interdisziplinären Konsortiums zur Konzeption und  
Umsetzung des NachhaltigkeitsRadars auf nationaler Ebene.

4.	�Entwicklung eines validierten Reifegradmodells, das den Nachhaltigkeits- 
status von Krankenhäusern messbar macht und zielgerichtete  
Entwicklungspfade aufzeigt.

5.	T�ransparenz schaffen über bestehende Portale, das den Reifegrad 
	 sowie Fortschritte der Einrichtungen öffentlich und vergleichbar darstellt.

6.	�Einführung wirksamer Anreizmechanismen, die nachhaltiges Handeln  
im Krankenhausbetrieb fördern. 
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1. Schaffung einer gesetzlichen Grundlage    

Zur wirksamen Verankerung nachhaltigkeitsbezogener Steuerungsinstrumente im Gesund-
heitswesen ist die gesetzliche Einführung eines NachhaltigkeitsRadars für Krankenhäuser 
erforderlich. In Anlehnung an das Modell des DigitalRadars (§ 14b KHG) soll eine bundes-
weit einheitliche gesetzliche Regelung geschaffen werden, die die Einführung eines Nach-
haltigkeitsRadars im Krankenhauswesen ermöglicht. 

2. Sicherstellung der finanziellen Basis 

Für die klimaneutrale und resiliente Transformation der Krankenhauslandschaft sind geziel-
te, strukturierte Investitionen notwendig. Die Finanzierung entsprechender Maßnahmen soll 
über Töpfe wie den Klima- und Transformationsfonds (KTF) erfolgen – als übergreifendes 
Förderinstrument außerhalb der regulären Krankenhausfinanzierung. 

Bund und Länder stehen in der Verantwortung spezifische Förderprogramme für die klima-
bezogene Modernisierung von Krankenhäusern bereitzustellen – mit klaren Kriterien, orien-
tiert an einem nachhaltigen Versorgungsauftrag der Einrichtungen. Damit wird sichergestellt, 
dass Mittel gezielt, wirkungsorientiert und bundesweit einheitlich eingesetzt werden – als 
Hebel für eine nachhaltige, krisenfeste Krankenhausstruktur.

3. Beauftragung eines interdisziplinären Konsortiums

Das Bundesministerium für Gesundheit initiiert eine Ausschreibung zur Entwicklung eines 
Reifegradmodells für Klimaschutz und Nachhaltigkeit in Krankenhäusern („Nachhaltigkeits-
Radar“). Ein interdisziplinäres Konsortium wird mit der Erarbeitung dieses Modells beauf-
tragt – unter Berücksichtigung bestehender nationaler und internationaler Assessment-
Tools. Ziel ist eine einfache niedrigschwellige Erfassung, Bewertung und Weiterentwicklung 
nachhaltigkeitsrelevanter Maßnahmen in deutschen Krankenhäusern.

Zur wissenschaftlichen Fundierung und praxisorientierten Ausgestaltung besteht das Kon-
sortium aus Vertreterinnen und Vertretern von Krankenhäusern, der gesetzlichen Kranken-
versicherung sowie relevanter Fach- und Interessenverbände im Bereich Klimaschutz. Das 
Konsortium unterstützt die Entwicklung, Pilotierung und Implementierung des Modells in-
haltlich und methodisch und stärkt durch den sektorübergreifenden Austausch die Akzep-
tanz und Verankerung des NachhaltigkeitsRadars im Gesundheitswesen.

§§
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4. Entwicklung eines validierten Reifegradmodells 

Auf Grundlage des NachhaltigkeitsRadars ist ein standardisiertes Bewertungsinstrument 
zu entwickeln, das den Nachhaltigkeits-Reifegrad deutscher Krankenhäuser systematisch 
erfasst. Dieses Reifegradmodell dient als strategisches Evaluationswerkzeug zur Analyse 
des Status quo, zur Identifikation von Handlungsfeldern sowie zur Ableitung konkreter Maß-
nahmen zur Verbesserung von Klimaanpassung und Nachhaltigkeit im Krankenhausbetrieb. 
Ziel ist es, durch eine krankenhausspezifische Reifegradbewertung inklusive Kosten-Nut-
zen-Perspektive bundesweite Transparenz zu schaffen, einrichtungsübergreifendes Bench-
marking um nachhaltige Entwicklungen bei Trägern, Behörden und Forschung zu fördern.

5. Transparenz schaffen über bestehende Portale 

Die Ergebnisse des NachhaltigkeitsRadars sollen den Nachhaltigkeits- und Klimareifegrad 
deutscher Krankenhäuser sowie deren Fortschritte öffentlich, barrierefrei und einrichtungs-
übergreifend vergleichbar machen. Die Veröffentlichung erfolgt über bestehende Qualitäts-
portale und wird so einem breiten Nutzerkreis zugänglich gemacht. Zur besseren Integra-
tion in den Klinikalltag wird ein interaktives Dashboard bereitgestellt, das eine detaillierte 
Analyse der Ergebnisse ermöglicht. Die daraus gewonnenen Daten schaffen eine differen-
zierte Transparenz über den Transformationsstand einzelner Einrichtungen und bilden eine 
fundierte Grundlage für evidenzbasierte Entscheidungen auf Ebene der Klinikleitungen, Trä-
ger, Aufsichtsbehörden und politischen Steuerung.

6. Einführung wirksamer Anreizmechanismen

Zur Förderung nachhaltigen Handelns im Krankenhausbetrieb sind gezielte Anreizmecha-
nismen zu entwickeln und zu implementieren. Sie sollen sowohl die Teilnahme am Nachhal-
tigkeitsRadar als auch die zweckmäßige, wirkungsorientierte Verwendung von finanziellen 
Ressourcen unterstützen.

Dabei können sowohl positive Anreize – etwa in Form von erleichtertem Zugang zu Förder-
mitteln – als auch differenzierte Rückmeldesysteme zur Anwendung kommen. Entschei-
dend ist, dass die Mechanismen Transparenz schaffen, Verbindlichkeit erhöhen und nach-
haltiges Verhalten im Klinikalltag strukturell fördern. Die Ausgestaltung der Anreize soll so 
erfolgen, dass sie der Versorgungsrelevanz der Einrichtungen gerecht werden und eine 
faire, wirksame Steuerung im Sinne der Nachhaltigkeit ermöglichen.
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